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Religion ann Fundamentalismus, Hana: Den einzelnen eiträgen ist jeweils eine
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USmus, Aggressivität, €  e Kriege und der beiden allgemeinen Überschriften
selbstmörderische Märtyrerattitüden vorangestelit: Gewaltverherrlichung
hervorbringen und S1e Tut auch. Von Namen der eligion und Überwindung der
dieser Voraussetzung geht das vorlie- Gewalt Im Namen der Religion.
gende ILIUM-Heft dU>S; die Wenn LU aber VOI der EW. SPIG-
SC lautet Religion OQuelle DON Gewalt? chen, die 1n iıttelamerika 1n Gestalt VON



Schauplätze Repression, egen und Revolutionen tUigkeit suchen, WIe Medellin S1e Nann-
entiesselt worden 1st, dann bedari 1 LE, die eine „Bedrohung des Friedens“
VOTAaus eilıner Klarstellung: Am Anfang Frieden, Nr 1) edeute und ın sich
der EW 5 1n diesen ern „institutionalisierte ewalt“ Frieden,
cht die Religion, sondern die Unge Nr 106) ist.
rechtigkeit, eın Produkt des .P1 Ungerechtigkeit ist EW:; 1 strengen
IU  N Die Religion eian: sich also Inmit- Sinn, weil S1e die Mehrheit ungerech-
fen einer EW die S1e N1C hervorge- erwelse und mıt EW der Grundla
Dbracht hat Die relig1ösen onen geN des ens und des Lebens selbst
araıı Waren unterschiedlich, die 1NEUE- eraubt S1e ist die realste Horm der Ge
ste und spezlÄischste jedoch walt, 1n quantıtativer insicht, weıl S1e

diejenige, die die eologie der Be Massıv auftritt, und ın qualitativer
Irelung vorgeschlagen hat erstens den Hinsicht, weil S1Ee allumfassend wirkt
Kampi die Ungerechtigkeit Iör Die Armen, das sSind 1ın der ‘Lat ejeni
dern zweıtens die rlösung der EW:; ZECN, die unter der Last ihrer Existenz
jördern, WeNn diese sich ereits 1n Ge niedergebeugt werden hebr.: anaw),stalt VOIl Repression und Krıeg enties ihre Hauptaufgabe allein darın be
selt hat 1eSs wollen 1n den beiden StTe überleben; das Sind die Un-Be
Artikeln analysieren. deutenden, die weder Würde besitzen

och etwas aben griec ne

nalogie der Gewalt
In entralamerika, Nicaragua, Guatema: Der Autor
la und Salvador hat keine EW Jon Sobrino, baskıscher Herkunft, geb. 1938; seit
verherrlichung 1mM amen der Religion 1956 Jesuit, seit 959 Miıtglied der Mittelameri-
gegeben, wohl aber eine 1mM amen der kanıschen Provinz der Gesellschaft Jesu; ebt

normalerweise In Salvador. 1969 PriesterweiheUngerechtigkeit, der institutionalisier 1963 Lizentiat In Philosophie und Geisteswissen-ten EW WIe Medellin Zweite Ge schaften der Saint:Louis University; 1965
neralversammlung des lateinamerikanıi. ebendort Magıster In Ingenieurwissenschaften;
schen Episkopats 1968 S1e nNannte Und 975 Promaotion zU.  S Doktor der Iheologie der
darin, können ist Medellin Hochschule St Georgen, Frankfurt a.M.
noch cht übertroffen worden, auch Veröffentlichungen Vor em ZUT Christologie QU>S

befreiungstheologischer Perspektive. ZusammenWeNnNn eute 1emlich unbeachtet
bleibt miıt Ellacuria Mitherausgeber des 20ändiıgen

Standardwerkes ZUTr Iheologie der Befreiung,
Mysterium lıberationis (dt. Luzern SeineDas analogatum princeps der auf zwei Bäünde angelegte Christologie der Befre!l

Gewalt: diıe strukturelle UNg ırd demnächst Im Matthias-Grünewald-
Ungerechtigkeit Verlag erscheinen. Anschrift Mediterraneo 50,

Jardines de Guadelupe, San Salvador, Salvador.1errorakte, Massaker und Kriege SINd
der grausamste und abstoißendste Aus
druck der EW aber S1IE S1INd weder DIOS meın gleichzeitig den Armen und
die ursprünglichste och die EW den, der nichts hat); das S1INd
trächtigste und dauerhafteste EW; die Ohn-Mächtigen, die cht ber die
Diese ist 1n der urellen ngerech- aCverfügen, ihre Rechte Geltung



Die Gewaltbringen; und das Sind wachsendem „Sind schlimmer dran als Krlegs
Mafite die In-Existenten, die den öko zeiten , w1e Bischof Orlando Cabrera der Un-

gerech tigkeitnomischen Produktionsapparat infiach Sa: „Die ÄArmut klagt sich heutzutage
N1IC ex1istileren. selber all, weil miıt zusammenle-
Diese Ungerechtigkeit ist zumıindest be1 ben 66

uns die urze aller anderen EW  (0)8
INCI, auch WeNnn 1n uatemala die Dıe begleıtende Gewalt
ethnischen urzeln 1n eTirac ziehen Repression, rieg, Staats-
mu18 S1e ist auch diejenige, die terrorısmus
leichtesten verdecken kann, denn ihre Die ursprüngliche EW.; wird selber
er en den Beschauer N1IC Z Ursprung VoNn EW; DIie ökono-
WIEe die VO  = Holocaust oder VON Hıro mische aC verte1ldi die ngerech-
chima. Und auft Dauer ist S1Ee schwer- tigkeit miıt Hilife des Militärapparats und
sten auszurotten, denn sS1e hat die tie{: der Todesschwadronen, die
sten urzeln und verursacht 1mM allge Perversitäten begangen aben Wenn
meinen cht die geringsten Gewlssens- eute VOIl „  egen 1n ı1Ltelamer!]:
bisse, die aber die mkehr des Men ka“ Spricht, cht VEISCSSCI,
schen notwendig S1Nd. AÄngesichts VOIN VOT den egen (und en!
Holocaust und Massakern 1Dt „Nürn- dessen) „Repression” Yyab, die sich cht
ergs“”,  “ cht aber angesichts der Plün unter den zivilisierter klingenden, eher
erung des lateinamerikanischen Kont1i eptierten Begrilf des „Krieges” S1D
NenNts oder der ÄAusraubung des alrıkanıi Sıuml]eren Läßt, denn die staatliche Re
schen Kontinents Vor welches Triıbunal pression hegt weniger auf der ınıe krie
werden die westlichen Mächte gebracht, gerischen Handelns als auf der des Holo
die die arbarischen Akte 1 Gebiet Causts
der Groisen Seen 1 etztenun Die Iräger dieser begleitenden EW:;
verantwortlich sind? (Repression und Krleg] Sind wlederum
Der reiche Prasser und der lLaza. cht relig1öse Fanatiker, sondern Orga:

entiernen sich immer weıter vone1ln- nısatıonen und nstanzen, die 1n der
ander, und die westliche Welt reaglert westlichen Welt akzeptiert Sind und
auf diese g]gyantische primäre, „Institu manchmal SOgal als die
tionalisierte  DL EeW:; N1IC WwI1e sS1e der der en Welt hingestellt werden:
So James Gustave Speth, der 1ter Reglerungen und garchien, die
des Entwicklungsprogramms der Ver. 1 teinamerikas VOI der Regle
einten Nationen, Ssagt, 1n ezug auft die Iung der Vereinigten en, ihrer
Armut se]len 1 Begriil, den Schritt INEC, dem CIA, dem HRI ermu und
„VOIl der Ungerechtigkeit Un unterstutz und de facto VO  = Kongreis
menschlichkeit“ machen. .1 Und diese oleriert werden.“ Diese atsache ist
EW.,; ist auch die ängsten andau- wesentlich, WeNnNn Nanl die urze der
ernde, denn selbst nach dem Ende der EW 1n uUuNnseIeI Welt begreifen
Kriege herrscht die Armut noch immer und diese Gewalt hat bis Jetz‘ nic m1t
und weiıter. Nicaragua STE eCuUte, der Religion un
siebzehn Jahre nach eendigung des
eges, noch armer da In Salvador



Schauplätze Dire revolutionare Gewalt als zurückzukommen, weil damals e1Nl-

Antwort C wertvolle Lehren ziehen konnten
Die erste lautet, UNSeTeEe Welt an-egen diese beiden Formen VOIN EW

richtete sich ın Nicaragua, uatemala ers gewalterfüllt 1St, und ist sehr
und Salvador die revolutionäre Ge WIC. herauszuländen, weilche ihrer

verschiedenen urzeln die wesentlichewalt, die olgende Merkmale aufweist:
1st. In ittelamerika und ist diesufgrun der Unerträglichkeit der Un

terdrückung und Repression ist S1e VOT noch immer der .D1  1SMuUS (welches
allem eine ıınvermeidbare EW:; BCWC- VOIl seinen Gesichtern Cn auch immer

SCH; S1e elne EW elIDstwer: zeigen mag), und N1C die Religion Und

eidigung, YENAUCI gesagl, Verteidi allgemein Läist sich die rage stellen, ob
1n diesem un  €  9 dem „SIauZuUuNg eiInes unter.  ckten es;

Ziel es darın, eine Situation der sten der ekannten Geschi  «
nah Arendt), nfang der beidenUngerechtigkeit ral verändern:

ihre Waren 1 wesentlichen krie Weltkriege und dem der anderen,
mehr als hundert, die seither tattgefungerisch und einem großen Teil

SC motivıert. den aben, die Relig10n stand: ob S1E
nlang der oroßen Symbole der BarbarelDiese EW wurde VOIl den NicCaragua-

nischen Bischöien als legiıtim beurteilt, stand, die Auschwitz, Hiroshima, Gulag
nachdem die sandinistische Revolution en, und nlang anderer Aaus

ausgebrochen und auch Erzbischof{f Jüngerer Vergangenheit, Ww1e Haitı Ru
andaRomero sprach VON eliner möglichen
DIie zweite Lehre lautet, be1l uUunNns dero1tim1tät dieser EW obgleic alles

tat, Was 1ın selnen Kräfiten stand, Kapi  1SMUS ZWEe1 Iypen VOIl EW
hervorbringt, VOIl der naloHIC weıt kommen lassen.

bewlesen die revolutionären pier el1- ıE der EW sprechen können. Von
der Grausamkeıt und dem Abscheu heryroße JjeZVolk ber TOtzdem

verursachte diese EW:; allergrößtes betrachtet, die S1e verursachen, Sind die
Repressi1on, die Massaker, der HolocaustÜbel, ZersStOrte Menschenleben und rich

tete materielle Schäden all, erlag der das analogatum princeDs der EW:; Un
ter dem Aspekt ihrer Massıvıtät undVersuchung des errornsSmus und der

Sün igkeit der conditio humana, und Dauer esteht das analogatumprinceps 1n
der Ungerechtigkeit, die Armut undanfänglicher eallsmus artete, VON

Ausnahmen abgesehen, immer wieder 1n angsames Sterben ervorbringt. Hür
beides ist der Kapitalismus verantwortragmatısmus, Protagonismus, politi
lichsche Säuberungen und Korruption aus
Die dritte Lehre 1st die NotwendigkeitVon olchen negatıven Nebenprodukten
der Erinnerung, denn Nan das, Waswerden 1mM zweıten Artiıkel sprechen.

gerade gyesa aben, verbergen und
Lektionen, dıe nıC veErgESSCH, besonders die EW die ein

vergesscn werden durfen Produkt des Kapitalismus 1sSt. Aaraus Blr

1Dt sich die Notwendigkeit der YınneDas gerade Gesagte eine Zeitlang
wohlbekannt, aber eute jgynorert 11a IuNg, einer theologischen Kategorie G:

sten Ranges 1mMm Alten und 1 Neuen TeSCIN Und doch 1st WIC.  e arau
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Die Gewaltstament, die etz uallsıe hat, Asthetik der derzeitigen G(Geopolitik
der natürlich VOIl der MemoOrıa DAaSSIONIS verstoßen, WeNnNn Nan den on der Un-

spricht. Im Kontext VoOoN USCHWITZ sa gerech tigkeitharakter der ealitä erinnert, und des
Elie 1ese] scharisichtig: „DIie Men halb werden mıt eC VOT dem
schen weigern sich, sich erinnern. S1ie Aggressionspotential des eligiösen C
können N1IC miıt der ahrheit en warnt. Tragödien WIe die VON uan:
und glauben, die ahrheit en dürfen en eine Zeitlang

können. Aber auch Wenn W - N1IC verheimlicht werden, aber die
niıge S1Ind und immer weniger werden, ZWaNZ1ıg oder dreiisig Millionen Men
sollten uns weiıter erinnern.“ Und schen, die den ungerto Ster-
WIe INa USCHWITZ 1mM Gedächtnis be ben, werden eelenruhig ıgnorlert. Der
en muß, mul die Unmensch- pO.  SC  € und ökonomische Diskurs
lichkeit des mittelamerikanischen Kapı ne1gt dazıu, S1e unterschlagen, wäh
talismus 1 Gedächtnis ehalten ONS rend en die Vorzüge der Globalisierung
lassen ulls auf elne Kultur des Irrea: und des Weltmarktes rühmt und die
len e1n, die uns gylauben machen will, ten mgangsiormen des Dialogs und der

1n Wir:  el „diese inge cht Toleranz iördert Nnter diesen mMstan
passleren”, und dann omMm ZA00 Ver den sıngt der relig1öse Diskurs natürlich
SEeSSCH och viel ungehinderter die SC und noch dazu mıt kreischender
Straflosigkeit hinzu.® mme enn die Religion, zumindest
Die vlerte Lehre ezijeht sich araulf, WIe die hristliche, TUut Möglichstes

die Rolle der Religion nNnner. den Frieden, ın der Tat, aber ist S1e auch
der Problematik der EW bestimmen „Hüterin der rophetie und der Erinne-
kann Es N1IC analysieren, ob IuNng die ünde  “ und beides erNsSt
die Religion aufgrun ihres Fundamen nehmen edeutet, Konflikte entlarven
talismus EW:; erzeugt Was 1n und 1n gewlssem Sinne auch en
amerika cht der ist, wohl aber 1n chen. DIie Religion also N1IC EW
anderenen der Welt vielmehr muß hervorrufen, aber ebensowenig S1e
auch untersucht werden, ob die Religion ber die ahrheit der Wir  el
die EW.; 1n irgendeiner Weise recC. schweigen auch Wenn dies irgen!
iertigt oder erleichtert, VOT allem die C eliner VONon
walterzeugende EW; des .PI
INUS, WIe dies 1n den Vereinigtenen
geschieht. Mit anderen en, Manipulierte elıgıon
mu1s die rage stellen, ob die Religion und befreiende elıgıon
einen ökonomischen und politischen DIie Ungerechtigkeit und cht die Re
Fundamentalismus untermauert, der die lıg10n sSTe niang der EW; 1n
gleiche Gewaltdynamikesitzt WIe jeder Mittelamerika, aber nachdem diese aus-
andere Fundamentalismus. gebrochen hat die Religion die

noch einıge Überlegungen terschiedlichstenen übernommen.
arüber, 1n welcher Weise eute die Re
lıgion erpreßt werden annn In der Welt,
1n der eDen, cheint INa schlechten
Geschmack beweisen und die



Schauplätze Die benutzte und manıpu- die EW rechtiertigen, die der Ver.
lıerte eliıgıon Im Dienst der eidigung des Kapı  1SMUS dient, auch

Ungerechtigkeit WeNn S1Ee VOT Repression, Terrorismus
und Krleg N1IC. Halt mac. die Religion

Die strukturelle Ungerechtigkeit hat hat €e1 die Auifgabe, den pitalismus
keine relig1öse otivation, aber S1e hat als Verteidiger der Religion und e1iIn!
bel der tradıtionellen Religiosität und des Unglaubens hinzustellen Inen
dann auch bel den Sekten Unterstützung amerika ist dies mit Unterstützung C
gesucht. WI1ISSer 1SCHOIie geschehen, WeNnNn Ianl
Was die traditionelle Religiosität anbe auch cht weiıt SCHANSECN ist WIe e1IN-
langt, ist das Phänomen bekannt C argentinische 1SCHO{ie Zeit der
Selbst die schlimmsten Barbareien VvVer ilitärdiktatur.
suchen, sich relig1ös rechtiertigen, Was die Sekten betrifft, Sind diese als
dem S1e vorgeben, S1Ee dienten dazı, den Gegenmittel das HNECUEC Phäno
Unglauben (  eismus und Kommunis- Inlen einer befreienden Religlosität
mMuS) ekämpien und e  ge Werte erstu worden. Da ilusorisch ware
(Eigentum, Kult, Religion) verteidi anzunehmen, könne Völ
gCcnh In Wir.  el hat die primäre Ge kern ihre Religlosität und deren el
walt (Ungerechtigkeit, Neoliberalismus, ungspotential wegnehmen, hat
Markt cht das geringste Interesse nach anderen egen gesucht (Die
elig1ösen, wohl aber der deologi westlıche Welt würde dies, WEenN nötig,
schen Unterstü  ung, die geben ohne weıteres tun, cht etwa, diese
kann Den ra|  sten undamentalis Öölker der egnungen der „  ärung‘  66
INUS hat 1n diesem also cht 1 werden lassen, sondern
elig1ösen suchen, sondern 1 Oko ein mögliches Hindernis ihre jahr
nomischen, das 1n der Tat elne hundertealte Habgier beseitigen.) Eı
EW; entiesselt, WIe ın den Jahren ler dieser Wege, der ungeschickteste,
der oktrin der atonalen Sicherheit 8 die Verfolgung. Diese Realıtät mu
ien zutage tIrat. Auf diese Weise konnten sich immer vergegenwärtigen, WE

Länder, die wen1ig relig1ös Sind WIe die VOIl EW:; und Religion die Rede 1st,
des Westens, nlang oder 1M Verlauftf denn 1n entralamerika hat Religion
VOI ewaltphänomenen WwIe denen 1n N1IC sehr EW:; hervorgebrach als
ittelamerika ihre Rolle spielen. Es vielmehr eigenen Le1ib erlitten E1n
handelt sich hier einen „Fundamen- anderer Weg der Versuch, das SY:
talismus“, der sich VO  = religz1ösen unter- stem miıt relig1öser Würde auszustatten,
ScChe1ıdet, aber 1n einem wesentlichen indem I1a eine eologie des Kapıtalis-
un m1t ihm übereinstimmt: der Ent: INUS entwickelte, die, ohne miıt der Wım
scheidung, den Sfatus qQUO als etwas ab pCI zucken, e1IcC es und arkt
SOLU es (Göttliches) unter keinen miteinander 1n erbindung bringt, WwI1e
mstanden 1n rage stellen Und dies hohe eamte des Internationalen
N1IC. einmal eine solche Barbarei wie die Währungsionds tun, und den es

uan: bringt diesen 99  undamen knecht miıt der business communıty, wıe
lismus“ des .PI en Novak ber 1Dt och einen Aall-

deren, massıveren und wirksamerenFolglich_ wird die Religion benutzt,



Die GewaltWeg, Namlıc den der evangelikalen neten KampI unter den tradıtionellen
Sekten Bedingungen ejah hiler bringt S1e also der (Jn-

gerechtigkeitDiese Sekten verdienen Respekt, weil überhaupt nichts Neues und S1Ee hat
S1e Lösungen wesentliche Tobleme auch als natürlich angesehen, die
der Menschen WIe Marginalisierung, Christen die Ungerechtigkeit der Se1
Entwürdigung, Verwaisung us  z anbie- te VON marxıistischen Revolutionären be
ten, die VON den historischen en kämpien Und mm auch, die
N1C. aNngEMESSCNHN gelöst worden Ssind, revolutionäre Linke, mıt mehr oder wenl-
aber S1e praktizieren eine entiremdende gCI ehrenwerten Mitteln, 1n dieser be
Religi1osität und lassen sich VOI der Un ireienden Religlosität einen undesge-
gyerechtigkeit manipulieren. DIie nda: HNOSSeN ihren Kampf gesucht hat.
mentale Entiremdung esteht darin, dies ist Je nach Einzelfall mehr oder
S1e unpolitisches er  en einem weniger Y1C.  , aber cht den
religlösen Ideal erheben, und damıiıt set. tieferen Kern der Beziehung zwischen
zen S1E der Ungerechtigkeit und der mıiıt EW:; und befireiender Religion. Diese

einhergehenden EW; keinerlei EW ab, we:il S1e unbedin SC
ndernis entgegen. In Salvador ha: CI die verursachende EW:; ist, aber
ben die eglerungen die Verbreitung aus Redlichkeit gegenüber der bibli
dieser Sekten und ihrer massıven schen Okmenbarung und gegenüber der
tivıtäten rlaubt und SOgarl gelörde: historischen Realıität hebt S1e die Ronflik

Hive Dimension der ealitä und die aqO„Befreiende  LL eligion: Der nistische (kämpferische) Dimension des
amp diıe ngerech- Menschen hervor, ın dem Sinne, der
tıgkeıt Mensch sich 1n dieser VON Konflikten be

en diesen Hormen VON Religlosität 1st timmten Realıität inkarnieren und 1n
1n iıttelamerika eine befreiende Reli das Ose ekämpien mu1s
z10s1tÄt, Pastoral und eologie aufge DIie eologie der efreiung arbeitet 1n
taucht, die MNan verantwortlich C der Jat die ausgrenzende und VO  z Duell
MacC natı S1e die Christen ZU esTMMTe Struktur der ealitä heraus.
revolutionären Kampi i1mijere 1n el- SO sSTe S1e 1n der Christologie das elIC.
1E  Z elst, den S1e sich VON Marx hole es 1n den Mittelpunkt Was andere
und der S1e be1l Lenin enden lasse. Im Christologien N1IC ohne weıteres tun
zweıten Artikel werden den ganz aber dies geschie. ezielt das Än
speziLischen und christlichen Beitrag e1Cc S1e untersucht die Auferstehung
der eologie der eirelung ZU Pro VO  z erlösenden Handeln es dUu>,
blem der EW:; ıntersuchen (die Unge aber dies gezielt das kreuzigende
rechtigkeit ekämpien und die EW; Handeln der Henker S1e untersucht die
überwinden), hier wollen 1U aber nade, aber gezielt die un Mıt
agen, ob und WwI1e S1Ee miıt der EW einem Wort, die eologie der eireiung
die der pltaliısmus ın ıttelamerika nımmt die Dimension der Negativıtät,
entiesselt, umge VON der die Realität durchdrungen ist
Einerseits die Befrei- und der Nan sich entgegenstellen muß,
ungstheologie die Möglichkeit einer Be absolut ernNsSt.
teligung VON Christen einem EW rogrammatisc ausgedrückt, die



Schauplätze eologie eine geschic  che und Kern des TODIEmMS Natürlich erzeugt
eologale Struktur der ealitä VOTIAUS, diese eologie N1IC die Konfiliktivität
die Nan folgendermaßen beschreiben der Geschichte, aber S1e enennt sie,
kann In der Geschichte ko-existieren und als etwas Fundamentales,
der Gott des ens und die Götzen des das Schweigen ber diese Koniflik
es Es ko-existieren Vermittlungen Uvıtät e1in grundlegender Akt der
des ens o  es, die diesen Gotthei Une  eit und des geheimen Einver-
ten entsprechen: das eiICl es und ständnisses miıt der gewalterzeugenden
das NUureıic (Gesellsc.  en, die Z EW:; der Ungerechtigkeit ist Man
Tod [ühren, die Pax Romana, eine (Je könnte einwenden, dies gelährlich
ellschait, die den Tempel Z Zentrum sSEe1 und Nan besser daran tate, 1
mac. Zeit Jesu). Und ko-existie Kontext der eligionen und Philosophi-
HCM Vermiuttler: Jesus auftf der einen e1te versöhnliche Sichtweisen der Wirk:
und Hohepriester, Pilatusse auft der all- lichkeit suchen, INn denen die Ge
deren. Diese beiden aufgereihten Re  - yeENSATZE sich erganzen. Wie auch immer
en chlieisen einander dUu>S, und S1e miı1t der theoretischen ption bestellt
jegen auch 1 Zweikampif miteinander, sSein INAag, klar 1st, Nan S1Ee 1n
das heilst, DON ihrem Wesen er bekämp- raler 1NS1IC arstellen muls, sS1e
fen S1Ee sich. Das und TÜGC sich dem nicht, auch N1IC ungewolt, elne Mystik
Wesen nach 1 Au der EW:; iördert ber (01/ dieser
Um auft den entscheidenden A Aussage leiben abel, 1n der
Zzuzuspitzen: Der Glaube den wahren und Weise, WIe die Beireiungstheo-
Gott geschle gleichzeitig die logie die enbarung und die Geschich
Verehrung der en, der eıten te liest, die oniliktivitä‘ diesen
des es Die anderen erSind cht Hen innewohnt* und Nan sich

WIC.  , sondern, WI1e das erste Ge AaNgEHMLESSCH WIe irgen möglich 1n
bot sagTt, S1e Sind „Rivalen“ Und das inkarnieren mufß
S1ind S1E auch Jesus: „Man kann N1IC eute spricht INnan N1C oder aum VOIl

ZWel Herren dienen.“ Die Gottesirage onfliktivitäi und ntagonismus als
das heißt die rage nach der etzten sentlichen Elementen der Geschichte,
Wirklichkeit wird dialektisch VonNn der allumfassenden Ideologien wendet Nan
Existenz mehrerer er her gestellt, sich er Und bemüht sich, L X DE P sı P E r
zwıischen denen wählen hat Als VON der eologie und dem urellen

mbıente her EW mınımleren undJesus erklärt, WIe unerbittlic der
‚Wang der lst, 1Lä1St keinen /we!1l- menschliche Aggressivıtät abzubauen.
tel ihrer onfliktivitä Zu dem einen DIie Beireiungstheologie ihrerseits
en heilst, den anderen verach- das Ende der EW aber S1e ist N1IC

ten Hür Jesus lautet die rage, die den bıs Zetzten pazilistisch. Sie verdecCc
Menschen gestellt WIr'| N1IC ob S1Ee cht die Realıtät des ON  S: auch

(10tt glauben, Ssondern auch, wel. WE S1e weils, dies zunächst einmal
v E r .  aı ı z A U

chen Gott S1e ylauben „und“ welchen die sung des Gewaltproblems cht 61
(so0tt S1Ee „verachten“. eichte ber gestern WwI1e eute ere1g
e1ım ema der EW; legt die net sich die nNkarnation notwendiger

welse 1n einer konifliktreichen ealıtä‘eo qgie der Beireiung hier der
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Die Gewalt&- — U Zur Übung der Barmherzigkeit und der Heiligkeit.> Und kann en
ption die Armen gehö eın wesent- Christ, seinem Gewissen Iolgend, sich der Un-

gerechtigkeites Element, NAamlıc die Hen entscheiden, ewaffneten
D ker vorzugehen, und menschlich Kamp{ teilzunehmen, falls die notwendi

WIe möglich. DIie hristliche Anthropolo- SCI Schen Voraussetzungen egeben
Z1€ ist agonistisch, kämpferisch, weil SiNnd
oiult die Uun! auszurotten und N1IC dies Cdeltel. die befireiende

vergeben. Religiosität mı1t dem en redlich
In dieser 1NS1IC ist das, Was 1ın geht AÄAus Redlichkeit inkarniert S1Ee sich
amerika geschehen ist, etwas SallZz Neu eiıner ealität, die VOI Kontf{likten beA  Ba f  k ——  — Der Glaube, wıe ihn die mmist, kämpit S1e diea_

Beireiungstheologie verste. hat el1- chende EW:; und raum: S1e die Mög
S  Z Kampf gyeführt, der miıt äuißerster lichkeit eiInNes bewalineten pfes als

Reaktion eın Und Aaus derselben RedSorgfalt erklärt werden muils Erstens ist
ein Kampf, der auf etwas Lwortet lichkeit warnt S1e VOT den negatıven Ne-

und der Verteidigung anderer, cht der benprodukten jeglicher EW selbst
Verteidigung der eigenen Religion ent. der egitimen und notwendigen. Und
/Zweitens ist en Kampf Unge schwierig auch Se1IN INAag, diese
rechtigkeit und Unterdrückung WIe der Verhaltensweisen gleichzeitig VeI -

Kampf es und Jesu die Un wirklichen, ist eDer, die Span
terdrücker und die Unterdrückten NUNS auszuhalten, als das Problem auft
Drittens ist eın Kampi auft verschiede SIMD  jerende Weise lösen. Im
e Ebenen und mı1t verschiedenen Miıt zweıten Beltrag werden dies
teln dem Wort, dem Zusammenschluifs, näher untersuchen.

ach dem letzten Bericht der ereinten Nationen über die ntwıicklung VOIN Juli 1996
vergröße: sich relatıv gygesehen die Kluf{ft zwischen ATINEeN und reichen Völkern 1990 betrug das
Verhältnis 60:1 Das Vermögen der 358 Personen, deren Aktiva ınen Wert VON mehr als 1.000
Dollar aDben, liegt über den ahreseinküniten VOIl 45% der Weltbevölkerung. Absolut gyesehen, ist
die Armut Milliarden Menschen e1IN! entwürdigende Erfahrung: Länder befinden sich 1n
einer schlimmeren Lage als VOT zehn Jahren, manche davon 1n einer schlımmeren als VOI dreißig
Jahren.

Wir wollen ZWel en erinnern. DIie RegJ]erung der ereinigten en schickte der
AÄArmee VOIl El Salvador NC eine Million Dollar, obwohl S1e VOIl den entsetzlichen Massakern
wußte, die das Mili dort eging. In der VON der S-Reglerung gyeleiteten und finanzierten Escuela
de las mericas sind fünizig Jahre lang ahlreiche lateinamerikanische Militärangehörige geschult
worden, darunter einıge der schlimmsten Verbrecher, Ww1e der Verantwortliche den Mord
Erzbischo{f Romero, die Mitglieder des Bataillons Atlacatl, die die vier nordamerikanischen Ordens
schwestern vergewaltigten und ermordeten, diejenigen, die das Massaker VON El ozote, mi1t etwa
usend piern, mehrheitlich Frauen und Kinder, begingen, und diejenigen, die die Jesuiten der WCA
(Universidad Centroamericana und ZWEe1 Hrauen ermordeten.

„Amnesty international hat N1C versäumt, darauf hinzuweisen, daß die Straflosigkeit die Mut:
ter aller Faulkammern ist und WEn oten UmSONST aben 1st, die Versuchung ZUIU Ver:
brechen Gewohnheitwird.“ ONSO Armada, El Pais)

In den Geistlichen Übungen des heiligen Ignatıus 1Dt ınen klassischen Text über diese



5Schauplätze ausschließßende und VO  S uell bestimmte Konfiliktivität, die dem Wesen der Dinge innewohnt. ESs
handelt sich die Meditation über die beiden nlein, 1n der ZWwel Wege darstellt, den des
Reichtums und den der Armut. €1 sSind dynamisch, denn der eine wıe der andere seinem
Wesen entsprechend, estimmten Wirklichkeiten: der Reichtum Ehren, Hochmut und allen
stern: die Armut Schmach und Mikachtung, Demut und allen ugenden (Nr. 142, 146) e1lde
Wege schließen einander duUu>, aber Ignatius betont auch, sS1e ich duellieren, 9 drei
Staffeln ibt: die erste ist Armut Reichtum, die zweıte Schmach und Mitsachtung
weltliche Ehre die dritte Demut Hochmut“ (Nr. 146)

Falls dies jemanden überraschen sollte, möchte ich daran erinnern, Ignacio Ellacuria oft
sagte „Die letzte Walie der Kirche der Armen 1sSt die Heiligkeit.“
Aus dem Spanischen übersetzt VON Victora Drasen-sSegbers

Dıe riösung der Gewalt
Jon obrınoa

Es ist ereıits worden, 1n Mit Über dıe Gewalt
elamerika die EW unabhängig VON aufklären: Der ampder Religion ausbrach. Hür die Christen, den Gotzen desdie einer beireienden Religiosität VOeI -

bunden sind, bestand das Problem darin, Reichtums
sich VOI der geschichtlichen Realität
und dem uUuSsSm. der ragödie 1n Alg Diesen un. aben ereıits 1 VOI -

Weise treffen lassen und ANSCHANZCHEI Beitrag erwähnt, hlıer
christlich darauf reagleren, das heilt, wollen ihn 1U ınmittelbar e_
eine „Spirıtualität 1n Zeiten der Gewal i chen. Die begleitende EW., und die

en  eln Das bedeutet, ber die antwortende EW ängen wesentlich
EW:; aufzuklären, S1e humanisieren VOI der verursachenden EW ab 1eSs
und erlösen. Und darın cheint uns edeute DIie EW; überwinden
der allZ spezifische Beitrag der( heiist DOT allem, die vVoOoTAauUSgCZANZENC
ungstheologle egen und verursachende Ungerechtigkeit

überwinden, und WEeIN dies N1IC C
schieht, ist UnnüÜtZz, nichtig und
heuchlerisch, die EW die dann noch
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